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Demokratie in Athen
Jeder kann mitmachen?
Jeder Bürger von Athen, der das Stimmrecht besaß, durfte über politische Dinge mitdiskutieren, bei der Volksversammlung reden und mit abstimmen. Der Dichter Hesiod aber schreibt im 7. Jh. v. Chr.: 
„Wenig Zeit bleibt nämlich zum Zanken und Reden am Marktplatz/ Wenn nicht daheim ein Vorrat fürs Jahr zum Leben bereitliegt/ Ernteertrag, wie die Erde ihn bringt, der Demeter Kornfrucht“ 

aus: Hesiod, Erga 30-33 zitiert nach: Jochen Dahlheim, Die Antike, München u. a. 1995, S.199
Aufgaben:

1) Hesiod schreibt vom Marktplatz. Überlege, warum der Marktplatz so wichtig war. 
Wie lautet das griechische Wort für Marktplatz, z. B. in Athen?

Was geschah alles auf dem Marktplatz?

2) Erkläre, was Hesiod in seinen Versen sagen will
Was könnte er alles mit „Zanken und Reden“ gemeint haben?
Warum können manche Leute nicht auf dem Marktplatz mitdiskutieren?

Was bedeutet das wohl für das politische Leben? Wer kann mitreden und mitbestimmen?
________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
Perikles: Sold für die Richter und mehr Demokratie
In Athen gab es Volksrichter. Jeder Bürger, der an der Volksversammlung teilnahm, konnte sich melden und wenn das Los auf ihn fiel, wurde er Richter. Zunächst war dieses Amt ein unbezahltes Ehrenamt. Aristoteles schreibt im 4. Jh. v. Chr. über die Reformen des Perikles: 

„Danach wurde Perikles Volksführer. Er hatte zuerst Ansehen gewonnen, weil er als noch ganz junger Mann den Strategen [Heerführer] Kimon bei der Rechenschaftsablage angeklagt hatte. Nun wurde die Verfassung noch demokratischer. Denn er nahm den Areiopagiten* weitere Rechte weg und konzentrierte den ganzen Staat auf die Seemacht, was der großen Menge erhöhtes Selbstbewusstsein verlieh, so dass sie die ganze Verfassung immer mehr auf ihre Seite zogen.  […]
Perikles war auch der erste, der die Gerichtshöfe mit Besoldungen ausstattete, um beim Volk den Reichtum Kimons übertrumpfen zu können. […] So wurde der Richtersold eingeführt, und nach der Meinung einiger sei von da an alles schlechter gekommen. Denn zur Auslosung meldeten sich immer eifriger die beliebigsten Leute anstatt die tüchtigsten.“

Aus: Aristoteles, Staat der Athener 27, zitiert nach: Wolfgang Lautemann/Manfred Schlenke (Hrsg.), Geschichte in Quellen, Bd. I Altertum. München 1965, S. 187.
* Der Areopag war ein besonderer Rat, dem ehemalige Archonten (oberste Beamten) angehörten und der die Blutgerichtsbarkeit hatte (d. h. er durfte Todesurteile fällen, z. B. bei Mord). Früher saßen die Adligen im Areopag, der damals noch viele Sonderrechte hatte.
Aufgaben:
1) Lies die Quelle aufmerksam durch und beachte vor allem, was du über Institutionen und Ämter der Polis Athen erfährst.

Überlege, welche Position ein Stratege hatte. Was bedeutet es, dass er Rechenschaft ablegen musste?
Warum wird die „große Menge“ wohl selbstbewusst, wenn der ganze Staat auf der Seemacht beruht?

Erkläre die verschiedenen Gründe für eine Besoldung der Volksrichter, die Perikles gehabt haben könnte. Aristoteles schreibt aber nur von einem möglichen Grund!

Wie stehst du zu der Meinung, dass sich nicht mehr nur die tüchtigsten Leute für eine Aufgabe melden, wenn es Geld dafür gibt?
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